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Das Traditionsrestaurant Kipphut  in Sarstedt 

Von Rainer Scholz 

Eine Vielzahl von Ansichtskarten des Kipphuts, die von den 1890er Jahren bis zu den 1970er Jahren 

entstanden sind, zeigt die Beliebtheit dieses Ausflugsziels, denn auf fast allen Karten wird betont, dass 

der Kipphut der schönste Ausflugsort in der Nähe von oder bei Sarstedt sei. Da sich bis zum Beginn der 

Wirtschaftswunderjahre nicht alle Bürger ein Fahrzeug leisten konnten, war der Weg von Sarstedt und 

seiner Umgebung zum Restaurant Kipphut ein ausgiebiger, aber lohnender Spaziergang. Es wurde als 

gemütliche Landpartie mit schönen Aussichten zum Hildesheimer Wald und bei guter Sicht sogar bis 

zum Brocken von den Besuchern sehr geschätzt, und am Ziel wartete auf sie im Restaurant ein gutes 

Essen oder aber Kaffee und Kuchen. 

 

Diese handkolorierte Karte aus dem Jahr 1896 ist eine der ganz frühen Sarstedter Ansichtskarten. Da 

in jener Zeit die Adressseiten der Karten keinen Bereich zum Beschreiben hatten, musste dies eben auf 

der Bildseite erfolgen. An den Texten der meisten dieser frühen Ansichtskarten erkennt man, dass 

diese im Restaurant mit einem dort bereitliegenden Bleistift beschrieben und wahrscheinlich dort in 

einen Postkasten gesteckt wurden. 

Wie aus der Sarstedter Chronik hervorgeht, verkaufte der Magistrat das der Stadt gehörende 45 Mor-

gen große Gelände auf der Spitze des Hülfersberges, Kipphut genannt, am 13. Oktober 1861 an den 

Leibzüchter1 Christoph Thomas. Dieser erbaute dort das auf der Ansichtskarte von 1896 abgebildete 

Gebäude und eröffnete darin 1882 ein Restaurant. 9ƛƴ !ƴƎŜōƻǘ ŘŜǎ ±ŜǊǎŎƘǀƴŜǊǳƴƎǎǾŜǊŜƛƴǎ αYƛǇǇƘǳǘάΣ 

dem Thomas angehörte, ŘƛŜ {ǘŀŘǘ ƳǀƎŜ ŘƛŜ DŀǎǘǎǘŅǘǘŜ αYƛǇǇƘǳǘά ƪŅǳŦƭƛŎƘ ŜǊǿŜǊōŜƴΣ ǿǳǊŘŜ laut Sar-

stedter Chronik von den städtischen Kollegien in der Sitzung vom 16. Juni 1890 abgelehnt. Auf der 

Karte von 1896 sowie auf zwei weiteren Karten von 1899 ist Wilhelm Thomas als Inhaber des Ausflugs-

lokals angegeben. Er war Sohn des Erbauers des Kipphuts, Christoph Thomas. 

                                                           
1 Ein Leibzüchter sitzt auf dem Altenteil und lebt von der »Leibrente«, die ihm jemand - wohl oft ein 

Angehöriger - gewährt. 



Um das Jahr 

1900 verkaufte 

Christoph Tho-

mas das Haus an 

den Sarstedter 

Bürger Wilhelm 

Gundelach. Un-

ter dem neuen 

Besitzer kam der 

große Anbau da-

zu, der heute 

den Hauptteil 

des Gebäudes 

ausmacht. Auf 

dieser Ansichts-

karte aus dem 

Jahr 1900 ist der 

SchriftȊǳƎ αwŜǎ-

taurant zum Kipphut - Wilh. DǳƴŘŜƭŀŎƘά Ȋǳ ǎŜƘŜƴΦ Jedoch scheint Gundelach die Bewirtschaftung nicht 

übernommen zu haben, denn auf der Karte (unten) von 1901 erscheint als Inhaber2 C. Hapke. 

Wie man auf den in dieser Karte gezeigten Ansichten erkennen kann, ist der neue Pächter Carl Hapke 

mit viel Idealismus an seine Unternehmung herangegangen, denn besonders die kolorierte und stark 

idealisierte Ansicht hat schon den Charakter eines Großunternehmens. Aber, wie man dem weiteren 

Text entnehmen kann, hat das Glück nicht allzu lange gewährt. 

  

                                                           
2 In der nichtjuristischen Sprache ist ein Inhaber jemand, der ein Hotel oder ein Restaurant betreibt, jedoch 

nicht Eigentümer des Gebäudes sein muss. 



Auf dieser Kar-

te, geschrieben 

im Jahr 1906, 

ist als Pächter 

A. Hollemann 

angegeben. Als 

neuer Pächter 

hatte er wohl 

auch nicht das 

größte Stehver-

mögen, denn 

auf der nächs-

ten Ansichts-

karte von 1910 

wird ein Mit-

glied der Fami-

lie des Besitzers, Franz Gundelach, als Pächter genannt. Auch in der Stadt Sarstedt war die Familie als 

Gastwirtsunternehmen bekannt. Franz Gundelach übernahm 1912 den Sarstedter Ratskeller. 

 

Im Jahr 1912 befindet sich der Kipphut im Besitz der Familie Gundelach. Erstmals erscheint als Pächter 

der Restauration der Name Wilhelm Siebert. Bis 1912 können auch noch andere Pächter das Lokal 

bewirtschaftet haben, 

denn in den Aufzeich-

nungen eines alten Sar-

stedters wird Heinrich 

Schöndorff als Pächter 

genannt, der am 1. Sep-

tember 1904 das Lokal 

übernommen hatte. 

Die linke Ansichtskarte 

weist zwei Druckfehler 

auf: αYƛǇǳǘά ǎǘŀǘǘ αYƛǇǇ-

Ƙǳǘά ǳƴŘ αDǳƴŘƭŀŎƘά an-

ǎǘŀǘǘ αDǳƴŘŜƭŀŎƘά. 

  


